Mit allerböchſter Bewilligung 


5 An die geehrten Zeitungsleſer. f 
N Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeit ung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer 
keſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, werden hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vier⸗ 
Mjapr, oder für die Monate Juli, Au guſt und September moͤglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Praͤnu⸗ 
derationspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter, Einen Thaler und 
wanzig Silbergroſchen, für dirſenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa die Breslauer Zeitung 
ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, ‚beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſie⸗ 
een und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es 
NE dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
Miefert werden können, wie es auch in dieſem Vierteljahre (beſonders mit der Chronik) häufig der Fall geweſen iſt. 

Die Pränumerstion und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: a 

} n der Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

— — des Herrn Julius Hebenſtreit (Ohlauer⸗Straße Nro. 84.) 28432 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
f A. M. Hoppe (Sand⸗Sttaße im Fellerſchen Hauſe Nro. 12. 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 5 
Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen; dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro, 34) ; 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gu ſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). ses 
de — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

Im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Rathhaus). f { E 

7 Die aus wartigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegene Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
f Da wir die Schleſiſche Chronik zunäcft im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegruͤndet 
Ken, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht flattfinden. Wer jedoch auf dieſelde ohne Verbindung 
l der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Hauptexpediton und auswärts an die wohl⸗ 
ichen Poftämter zu wenden. Der vierteljaͤhrige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
8 Mit dem Beginn des neuen Quartales wird die Expedition der Breslauer Zeitung auf die Herrn⸗ 
Jake Nr. 3. verlegt; in dem ſeitherigen Expeditionslocale, Albrechts Straße Nr. 5., wird die Handlung des Herrn 
D. C. Schaad die Ausgabe der Zeitung beſorgen. Gleichzeitig wird die Stadt⸗ und Univerſitätsbuchdruckerei der 
Aden Graß, Barth und Comp., welche bereits fruher dunch 14 Jahre den Druck der Zeitung beſorgte, denſelben 
f der übernehmen, und erlauben wir uns bei dieſer Gelegenheit ergebenſt anzuzeigen, daß in Folge dieſer Veranderung 
A faͤmmtlichen Zeitungs- Druck neue Lettern angewendet werden. 

˖ Die Redaction der Breslauer Zeitung. 

Eugen v. Vaerſt. 
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Schlefifche Chronik. ; 

Heute wird Ne. 53. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Sbronik 
ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Gewerbevereine, und beſonders über den Breslauer, 2) Anfrage. (Die Conta 
der Wollmaͤkler betreffend. 3) Korreſpondenz aus Schweidnitz. 4) Korreſpondenz⸗Notiz aus Rochlitz bei Goldberg; den 
5) aus Kaltwaſſer; desgl. 6) aus Altwaſſer; desgl. 7) aus Gleiwitz; und 8) aus Glogau. 9) Miszellen. 10) Tagte 


geſchichte. 


Jun IL un d. 

Berlin, 21. Juni. Se. Maſeſtät der König haben 
dem Rektor, Profeſſor Wilhelm, an ber Kloſterſchule zu 
Roßleben, die Schleife zum rothen Abler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt der König haben den 

bisherigen Regierungsrath Klebs zu Poſen zum Ober ⸗Re⸗ 
gierungsrath und Direktor der dortigen General⸗Commiſſion zu 
ernennen geruht. i 

St. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder Sr. 
Maf. des Könige), Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und Hoͤchſtihre Kinder, 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Wilhelm Adalbert 
und die Prinzefſinnen Eliſabeth und Marie, find 
nach Mainz von hier abgereiſt. 

Abgereiſt: Der Fürſt Baſil Dolgoruckp, nach 
St. Petersburg. 

Berlin, 22. Juni. Se. Majeftät der Koͤnig haben dem 
Koͤniglichen Sͤchſiſchen General⸗Maſor von Schreibers⸗ 
hofen, als Ueberbringer der das Ableben Sr. Majeſtat des 
Könige Anton von Sachſen und die Throabeſteigung Hoͤchſt⸗ 
deſſen Nachfolgers betreffenden Notifikations⸗Schreiden, ſowie 
dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Staats⸗Miniſter, außerordentilchen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am hieſigen Hofe, 
General⸗Major von Minkwitz, Behufs der Entgegen⸗ 
nahme feines neuen Beglaubigungs⸗ Schreibens, vorgeſtern 
im Schloſſe zu Charlottenburg, eine Audienz zu erheilen 


geruht. 

Der Koͤnigliche Hof legt heute den 22. Juni Trauer 
für Se. Majeftät den König von Sachſen auf drei 
Wochen an. Die Damen erſcheinen in der erſten Woche 
in ſchwarzen Kleidern, mit ſchwarzen Kopfzeugen, ſchwarzen 
Eventaillen und Handſchuhen, in den beiden letzten Wo⸗ 
chen mit weißen Kopfzeugen, weißen Eventaillen und Hand⸗ 
ſchuhen. Die Herren, inſofern ſie nicht Uniform tragen, in 
der erſten Woche mit angelaufenen Degen und Schnallen, in 
den beiden letztern mit weißen Degen und Schnallen. 

Abgereiſt: Der Koͤnigl. Saͤchſiſche Staats ⸗Miniſter, 
außerordentliche Geſandte und bevol maͤchtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, General⸗Major von Minkwitz, der Gene 
tal⸗Major in der Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß ⸗ 
land, Graf von Tolſtoj, und der Miniſter Reſident meh⸗ 
rer Deutſchen Höfe am hieſigen Hofe, Oberſt Lieutenant von 
Roder, nach Dresden. 5 


Berlin, 21. Juni. Se. K. H. der Kronprinz traf am 


12. d. M., von Graudenz kommend, wo Hoͤchſtderſelbe das 
Nacht⸗Quartier gehalten hatte, Abends um 10% Uhr, in Be⸗ 


gleitung des Herrn Ober⸗Praͤſidenten von Schön, in Danzig 


ein, nahm am folgenden Morgen die Kunſt⸗Aus ſtellung in Augen⸗ 
ſchein und fegte: gegen 9 Uhr die Reiſe nach Pommern fort. — 
Aus Erfurt meldet man unterm 17ten die am Abend zuvor 
daſelbſt erfolgte Ankunſt des Prinzen Karl. Nachdem Se. K. 
H. in Ihrem A bſteige Quartier (dem Gaſthofe zum Koiſer) 
di Aufwartung der Behörden angenommen, begab Hoͤchſt⸗ 


— . .. 
derſelbe ſich in die Wohnung des Generals Lieutenant® und 
Diviſtons Kommandeur von Löbell, wo zu Ehren des hoh 
Reiſenden ein Souper veranſtaltet worden war, Am for 
genden Morgen inſpicirte der Prinz die Linien⸗Truppen Pr 
Garniſon. . 5 a 

Berlin, 20. Juni. Vom 16ten be bis geſtern Aben 
find zu dem hieſtgen Markt circa 40.000 Gentner Wolle and 
kommen, wovon bis heute früh ungefähr der te Theil ver 
kauft worden iſt. Die gemachten Gefchäfte wurden dadut 
ſehr erleichtert, daß die Herren Produzenten nach Verdon 


der jetzigen Conjunktur die Preiſe nicht zu hoch ſtelten und dit 


Käufer. ihnen in eben dieſer Weiſe entgegen gekommen find. —" 
Ueber die Wäſche der Wolle heirſcht allgemeine Zuftiedenheit, 
und es laßt ſich überhaupt ein ſtarker und ſchneller umſa 
erwarten. a kn 

Zu dem am Eten d. M. ſtattgehabten Wollmarkt 4 
Stralfund waren überhaupt 2021 Ctr. 68 Pfd. Wolle zu 
Stadt gekommen. Hiervon wurden jedoch nur 1564 Ci, 
92 Pfd. wirklich auf den Marktplatz gebracht, und davon 14 
Ger. 36 Pfb. verkauft, die übrigen 160 Ctr. 56 Pfd. MT, 
nach Stettin verladen. Kaͤufer hatten ſich in befriedigende, 
Anzahl eingefunden. Die bezahlten Preiſe waren für den 2 
ten Theil der Wolle 80 — 85 Nthlr. pro Ctr.; einige feine 
Sorten wurden bis zu 95 Rthlr. bezahlt, und das vorgekom 
mene ſehr kleine Quantum grober Wolle ging zu 40 — 
Rthlr. fort. c er 

Poſen, 21. Juni. Die Thaͤtigkeit der Polizei- Behörden 
in Verhaftung von Vagabonden, Bettlern und Verbrechen 
liefert fortgeſetzt ſehr günftige Reſultate. So wurden im ber 
floſſenen Jahre durch die Koͤnigl. Bezirkswoyts und Gendar 54 
in den 17 Kreiſen des dieſſeitigen Regierungs⸗ Bezirks 31 5 
Bettler und Vagabonden, 2488 Verbrecher und 4077 Ju, 
viduen wegen polizeilicher Vergehen zu gefänglicher Haft 97 
bracht. Die wenigſten Verhaftungen hatten im Bienboumet 
Kreiſe ſtatt, namlich nur 70; die meiſten, nämlich 1309 
im Frauſtaͤdter Kreiſe. i 

- Deut ſchlan d. j 

Münden, 17. Juni. Der Franz. General⸗Lieutenan 
Baudrand, Begleiter des Herzogs v. Orleans, iſt von W 
in Muͤnchen eingetroffen. 

Seit einigen Monmen hat ſich zu Bayreuth ein Per 
achtharer Burger gebildet, um bei entſtehenden Feuersbrü 
ſowohl Menſchenleben zu retten, als Mobilien aus den bi 
nenden Haͤuſern zu ſchaffen, und in Sicherheit zu bringen. 10 
ſelbe beſteht aus wenigſtens 100 Petſonen, welche nebſt ihr 
Vorſtehern ſich unter den unmittelbaren Befehl des erſten 90 
en als Polizeivorſtandes, ſtellen. Für die Anſchaffun 
der Geraͤthe ſorgt der Magiſtrat. a 

Dresden, 15. Juni. Se. Koͤnigl. Majeftät ke 
ruhet, dem Staats⸗Miniſter von Carlowitz unter Entheb bie 
von der bisherigen Verwaltung des Minifterii des Inner 1 
Funktion als Vorſtand des Minifterii des Cultus und des öffent 
lichen Unterrichts, und das hierdurch zur Erledigung gelang 


AM 


ein 


Rinifterium des Janern dem Director im 1. Departement des 
Finanz- Miniſterti Noſtiz und Jaͤnckendorf, unter Ernennung 
eſſelben zum Staats⸗Miniſter, zu uͤbertragen, auch dem Landes 

tions» Präfidenten, Kreisdirtetor von Wieters heim den Cha 
kacter als wirklicher Geheimerath beizulegen, und deſſen Zus 


hung zu wichtigern, namentlich Handel und Gewerbe betreffen · 


den Berathungen im Befimmt- Minifterium anzuordnen. 
| Darmſtadt, 16. Juni. Se. Majeftät der König Otto 
don Griechenland wurden nach Ihrer Ankunft geſtern Abend im 
Groß herzoglichen Reſidenzſchloffe von Sr. Königl. Hoh. dem 
Broß berzoge, Se. Hoh. dem Erbgroßherzoge, Sr. Hoh. dem 
einzen Karl und dem verſammelten Hofe empfangen und 
| Pohnten Hierauf der Allerhoͤchſtdenſelben zu Ehren veranſtalte · 
ben großen Tafel bei. Ihre Königl. Hoheit die Erbgroßher 
begin war Se. Majeſtät bis auf die naͤchſte Poſt⸗Station Bik · 
enbach entgegenge fahren un) uberraſchte hier ihren geliebten 
Studer. Se. Majeſtaͤt König Otto nahm in dem Gſpänni - 
offenen Wagen en der Seite der Erbgroßherzogin Plas 
und fuhr ſo in die Reſidenz ein, auf deren Straßen bereits 
t 2 uhr Mittags, trotz der brennenden Sonnenhitze, die 
‚Menge den hohen Gaſt erwartete und ihn freudig begrüßend 
Mpfing. 
Darmſtadt, 17. Juni. Se. Majeſtät der König von 
Duechenland machten geſtern bei Se. Koͤnigl. Hoh. dem Groß» 
getzoge und den Prinzen des Hauſes Beſuche und empfingen 
ſelche von den Allerhöchſten und Höͤchſten Heriſchaften. Se. 
Inigl. Hoh. der Großherzog übergaben Höͤchſteigenhaͤndig Sr. 
h aj. das Großkreuz des Ludwigs⸗Ordens, und der König 
berteichte dagegen Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Großherzoge und 
Se. Hoheit dem Erb⸗Großherzoge das Großkreuz des Griechi⸗ 
ſchen Erloͤſer⸗Ordens. Ueberall, wo der König erſchien, drängte 
ch das Volk ber bei und freute ſich feiner herablaſſenden Huld 
und Freundlichkeit. Heute Morgen um 9 Uhr find Se. Mal., 
Begleitung Sr. Hoh. des Erbgroßherzogs und Ihrer Königl. 
beh. der Erbgroßherzogin, zu einem Beſuche an dem Herzogs 
ich Raſſauiſchen Hofe nach Biberich abgereiſt, von wo Sie, 
em Vernehmen nach, morgen wieder hier eintreffen werden. 
„ Weimar, 19. Juni. Geſtern Nachmittags traf Se. 
Dönigl, Hoheit der Prinz Karl von Preußen aus Er⸗ 
lurt bier sin, um feinen Durchlauchtigen Schwiegeraͤltern ei⸗ 
den Beſuch abzuſtatten. Abends erſchien Se. Königl. Hoheit 
im Theater, wo Moffinis „Wilhelm Tell“ gegeben wurde, 
d morgen wird Höͤchſtderſelbe feine Inſpectionsreiſe nach 
Naumburg und Merſeburg fortſetzen. Se. Hoheit der Erb⸗ 
beo hberzog wied in einigen Tagen aus Leipzig, wo der Prinz 
Ranntlich an den akademiſchen Vorleſungen Theil nimmt, hier 
artet. b 
& Hannover, 17. Juni. Ihre Königliche Hoheit die 
krwittwete Frau Herzogin von Glouceſter, Koͤnigl. Prin⸗ 
Fun von Großbritanien und Hannover, iſt geſtern Abend 
IR Uhr in erwuͤnſchtem Wohlſeyn hier eingetroffen. Se. 
önigl. Hoh. der Vice⸗Koͤnig, begleitet von feiner Gemah⸗ 
Br war der Durchlauchtigſten Schweſter entgegengefahren. 
„grüßt durch eine Salve aus dem groben Geſchuͤtz und 
Mer dem Gelaͤute aller Glocken, fuhren die Höchften 
errſchaften in offenem Wagen, von einer Abtheilung 
ae du Corps begleitet und unter Vorausritt eines 
9 nigl. Marſtall⸗Beamten, durch die Stadt nach dem 
Valais im vormals Walmodenſchen Garten, wo eine Com: 
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pagnie Garde⸗Jaͤger mit der Fahne als Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt war. 

Hannover, 18. Inni. Es hat ſich neuerlich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, als beabſichtige der Herzog Karl von Braune 
ſchweig, die dermalige Reiſe Sr. Durchlaucht des regierenden 
Herzogs nach London zur Ausführung eines neuen ungereim⸗ 
ten Reſtaurationsplanes zu benutzen. Ohne auf die Wahr⸗ 
ſchein ichkeit und auf den Grund eines ſolchen Geruͤchtes näher 
einzug⸗hen, konnen wir aus guter Quelle verſichern, daß die 
Regierungen von Hannover und Braunſchweig von dem Be: 

ginnen und von den Abſichten des Herzogs Karl vollkommen 
unterrichtet ſind, und daß es daher an der Ergreifung aller 
zweckmaͤßigſten Maßregeln zur kraͤftigſten Verhinderung ruhe⸗ 
ſtörender Pläne der vorgedachten Art in beiden Staaten nicht 
ermangelt hat und nicht ermangeln wird. 

O e ert el ch. 

Prag, 3. Juni. Von der Idee einer eigens zu dich⸗ 
tenden Kroͤnungsoper iſt man abgekommen; es wird Meyer: 
beer's „Kreuzritter in Aegypten“ mit ungemeiner Pracht auf 
die Bühne gebracht werden, und ein Theil des Wiener Opern⸗ 
und Balletperſonals wird zu dem Ende im September nach 
Prag kommen. 

Großbritannien ! 

London, 14. Juni. Das heutige Buͤlletin Uber das 
Befinden des Herzogs von Suffer lautet: „Se. Koͤnigl. 
Hoheit hat keine fo gute Nacht gehabt, der Znſtand der 
Augen aber iſt fortwährend guͤnſtig.“ — Die Hof⸗Zeitung 
meldet erſt am Freitage die foͤrmliche Ernennung des Herrn 
John Macneill zum außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmaͤchtigten Miniſter Sr. Majeſtaͤt bei dem Schach von 
Perſien, nachdem derſelbe ſchon nach dem Ort feiner Bes 
ſtimmung abgegangen war. — Der Perſiſche Prinz Sadeh 
Mirza iſt nebſt feinem Secretair und Dolmetſcher von 
Bath hier eingetroffen. Er iſt von mittlerer Statur und 
ſieht ſehr verſtaͤndig aus; ‚fein Anzug beſteht aus einem 
grünfeidenen Kaftan, einer Muͤtze von Lamm: Wolle und 
‚einem Guͤrtel und Dolch, die mit Edelſteinen beſetzt find, 

In Laufe der Sitzung, die geſtern in der Kron- und 
Anker⸗Tavern von einer Verſammlung zum Behufe der 
Errichtung eines Denkmals fuͤr Cobbett gehalten wurde, 
ſchlich ſich der junge Courtenay, der ich fuͤr einen natuͤr⸗ 
lichen Sohn O'Connell's ausgiebt, zweimal in den Saal 
und faßte einmal ſogar dicht hinter dem Praͤſidentenſtuhl 
Poſto, den ſein angeblicher Vater einnahm, wurde aber am 

Ende beim Kragen gefaßt und hinausgeworfen. 

Vorigen Sonnabend wurde ein Wahnſinniger in Blooms⸗ 
bury⸗Square ergriffen, der ſich fuͤr den König der City 
ausgab und zwei Piſtolen bei ſich fuͤhrte, womit er den 
Herzog von Wellington zu erſchleßen drohte. Bei naͤherer 
Unterſuchung ergab es ſich, daß dieſer Ungluͤckliche in Folge 
‚einer ungeheuren Erbſchaft verruͤckt geworden war. 

Der Prinz von Oranien hat ſo viele Einladungen don 
dem Engliſchen Adel erhalten, daß Se. Königliche Hoheit ſich 
entſchloſſen, noch bis zu Anfange des naͤchſten Monats hier 
zu verweilen. — Während der feierlichen Inſtallation des 
Landgrafen von Heſſen⸗ Homburg, die am Sonnabend 
in Windſor ſtattfand, ſtuͤrzte der auf der Wache ſtehende Ka⸗ 
valleriſt der Königlichen Garde in einem Anfall von Wahnſinn 
mit gezogenem Säbel unter die verſammelten Ritter, er wurde 
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aber, ehe er noch ein Unglüd hatte ancrhten konnen, von ſei⸗ 
nen Kameraden ergriffen und fortgeſchleppt. 

Der Standard meint, winn Lord Melbourne in 
der gegen ihn eingeleiteten Klageſache auch nur zu einem Heller 
Entſchaͤdigung verurtheilt würde, fo konne er nicht ei⸗ 
nen Tag länger Premier⸗Miniſter bleiben. Wer 
aber wurde fein Nachfolger fein. Man nenne den Lord John 
Ruffel, den Marquis von Lansdowne und den Grafen 
von Nulgrave, aber keiner von dieſen ſei fähig, den jetzi⸗ 
gen Premier Miniſter in der Lage, in welcher ſich das Mini⸗ 
fterium befinde, zu erſetzen. 

aun tet c. 

(Deputirten⸗Kammer.) Sitzung von 13cen. In 
dein Debatten uber die Eiſenbahn von Paris nach Verſailles, 
ob dieſelbe auf dem rechten oder linken Seineufer oder auf bei⸗ 
den Seiten angelegt werden folle, fiegte die lezte An ſicht, und 
das Geſetz wird in folgenden Hauptartikeln angenommen: 1) 
Die Regierung iſt ermächtigt die Conceſſion zu zwei Eiſenbah⸗ 
nen nach Verſailles auf dem rechten und linken Ufer der Seine 
zu ertheilen. 2) Jede Eiſenbahn ſoll fo weit in das Innere 
von Paris geführt werden, daß der kuͤrzeſte Raum vom An: 
fangs punkt bis an die Stadtgraͤnze niht 14 — 1500 Metres 
uͤberſteigen darf. — Die andern Artſkel betreffen die Art des 
Zuſchlags, die Sicherung des Kapitals, die Zeit bis zu der 
der Bau beendet fein muß u. dgl. a. Das ganze Geſetz wird 
mit 146 Stimmen gegen 84 angenommen. — Dir Deputir⸗ 
tenkammer biscutirt am 14ten das Budget des Finanz: 
miniſteriums. Hr. Laffitte trat auf und hielt eine ſehr hef⸗ 
tige Rede, worin er die Juliregierung anklagt und ihre Poli, 
tik als verwerflich bezeichnet. Hr. d. Argout antwortete ihm. 
— Die „Debats“ fagen, „Dieſe Deklamationen, die ſich 


hoͤchſt ſonderbar ausnahmen in dem Munde eines ehemaligen. 


Praͤſidenten des Conſeils, haben wenig Senſation in der Kam⸗ 
mer gemacht; ſie wurden kalt und ſchweigend angehoͤrt; bei 
einigen Stellen ward wohl auch gemurmelt.““ Am 15ten ſprach 
Hr. Berrper, und Hr. Thiers widerlegte ihn. Die allgemeine 
Discuſſton war damit geſchloſſen. Die Kammer wird die 
Budgetsanſätze ohne Zweifel genehmigen. — Wir theifen vor⸗ 
laͤufig den weſentlichen Inhalt der Rede des Herrn Laffitte mit: 
„Seen hätte ich es vermieden, an der gegenwärtigen Debatte 
Theil zu nehmen; ſo ſehr mich aber auch die Gegenwart an⸗ 
ekelt, fo geſtattet mis die Pflicht doch nicht, ein gänzliches 
Stillſchweigen zu beobachten. Ich gehöre nicht zu denen, die 
ſich darin gefallen, ein Uebel zu uͤbertreiben, eben ſo wenig 
aber zu denen, die ſich Über daſſelbe zu taͤuſchin ſuchen. Zwan ⸗ 
zig Jahre lang bia ich ein Mitglied dieſer Kammer und alljaͤhr⸗ 
lich höre ich bei den Berathungen uber unfere Finanzen, von 
dieſer Rednerbuͤhne herab, ziemlich dieſelbe Sprache; ob eine 
Reſtauration oder eine Revolution ſtattgefunden, gilt gleichviel, 
nur die Perſonen haben ſich geändert. Wohlfahrt! lautet das 
Programm der Regierung; Defizit! iſt die Antwort der Oppo⸗ 
ſition. Man ſtreitet ſich eine Weile herum; das Endrefultat 
aber iſt immer, daß die verlangten Gelder bewilligt werden. 
Es iſt dies ein Spiel, das eden ſo gut iſt, wie jedes andere 
unter unſerer ſogenannten Repraͤſentativ⸗Regierung, die wir 
früher eine Lüge, jetzt eine Wahrheit nennen, obgleich die Lüge 
uns theuerer zu ſtehen kommt, als die Wahrheit. Im Jahre 
1820, nachdem alle Koſten der Invaſton beſttitten waren, be 
lief ſich unſer Budget nur auf 742 Mill. Fr., zwei Jahre ſpaͤ⸗ 
ter betrug es ſchon 875 Mill., und ſo waren wir denn von 
Wohlfahrt zu Wohlfahrt glücklich bis auf 1021 Mill. gelangt, 


als die Revolution von 1830 ausbrach. 
Budget plaͤtzlich auf 1221 Mif. und iſt jetzt allmaͤlig misder auf 
1002 Midionen reyusirt worden, immer unter Berufung auf 
den großen Wohlſtand des Landes. Als ich nach der Jull⸗ 
Revolution ans Ruder gelangte, mußte ich natürlich für daß 
wi⸗dergeborne Frankreich diefelde Würde und Unabhängigkeit 
ia Anſpruch nehmen, die ih unter der Reſtauration ſtets vet 
langt hatte. Mein Programm vom 3. November 1830 war 
daher Folgendes: „Eher Krieg als Virzichtleiſtung auf un 
fere Grundfäße. Keinen Geiſt der Propaganda, keine Etobe⸗ 
rungsſucht, Stillſch vei zen ſogar Über die Traktate von 1814 
und 1815, jedoch unter der Bedingung, daß der aus der Re, 
volution hervorgegangene Zuftand fofort anerkaunt werde.“ 
Wie wohnten alſo keinen Krieg, glaubten aber, daß das ſicherſte 
Mittel, ihn zu vermeiden, darin beſtehe, doß man ſich auf 
denſelben vorbereitete und ihn beſonders nicht ſcheue. Es wut“ 
den alſo pro 1831 zwei Budgets angelegt: ein gewöhnlich 
von 957 Millionen, und ein außerotdentliches von 220 Mil 
lionen (zu den noͤthigen Ruͤſtungen); bei dem Re ugs Ab⸗ 
ſchluſſe aber find es ſich, daß dirſe Sum wen noch um 44 Mil 
lionen üterſchritten worden waren. Die Geſammt⸗Ausgabt 
betrug ſonach 1221 Millionen. Der F iede wurde erhalten. 
Hiernach hätte man glauben follen, daß bei Anlegung des 
geis für 1832 jene Summe von 957 Millionen als Norm an“ 
g nommen werden würde; aber keines veges; das Gadget wukde 
dielwehr für dieſes Jahr auf 1175 Miſſionen veranſchlaßt; 
nichtsdeſtoweniger prahlte man mit einer Erſparniß von 
Millionen gegen das Budget von 1831. „ 
es, wenn mi uns auch ſetzt noch von Erſparniſſen ſpricht; 
denn wenn ich das diesjährige Budget von 1002 Millionen d 
Friedens⸗Budget von 1832 im Betrage von 957 Millionen 9 
genüberſtelle, ſo finde ich immer noch eine Echoͤhung von 40 
Millionen. Liegt hierin nicht eine hinlängliche Rechtfertigung 
der Oppoſition gegen den ihr gemachten Vorwurf, daß ſſie 5 
boͤslicher Abſicht Beſorgniſſe im Lande ausſtreue? Nachdem 
man das Jahr 1836 mit dem Jahre 1831 verglichen, hätt 
man pro 1837 eine fernere Vergleichung mit dem Jaht 
1831 erwarten ſollen? Da aber das Budget für 1% 
ſich wieder um 10 Millionen erhöht, alſo 1012 Dil 
nen beträgt, fo ſtellt man jetzt einen Vergleich mit ben 
Jahre 1829 an, wo die Reflauration wegen der 
derung Algier und der Befegung von Morea ein Geſammt' 
Budgets von 1021 Millionen hatte, und ſtceicht die 9 Wil, 
onen heraus, die ſich zum Vortheil des Budgets fuͤr 1 
ergaben. Wotuͤder foll man mehr erſtaunen, über den malt 
riellen Itrthum in der Zuſammenſtelung der Zahlen, OP! 
über die Natur des Vergleichs ſelbſt? Was mich betrifft, 
tritt mir die Schaamioͤthe ins Geſicht und ich erfläre giermil 
daß, wenn 9 Millionen Alles fein follen, was das Land be 
der letzten Revolution gewonnen hat, ich Gott und meine Mil 
burger auf den Knieen um Vergebung bitten muß, daß i 
derfelben Theil genommen hade. Aber wir haben diefe e enden 
9 Millionen nicht einmal gewonnen, denn einmal iſt es 1 
wahr, daß das Budget von 1829 1021 Mill. betragen hat, 
und ebenſo wenig wird das Budget von 1837 mit 1012 il. 
adſchließen. Dies wußte man ſchon, als man das Budget ic 
Kammer vorligte. Die Steuerpflichtigen können ſich glͤckl 4 
ſchaͤtzen, wenn fie mit einem Plus von 30 Millionen davon 
men, und fie werden alsdann anſtatt 9 Mib ionen gewonnen 
zu haben, 21 Millionen verlieren. Erinnern Sie ſich, mei 
Hm., wie ſehr wi. alle unter der Reſtaurat ion über daß Butget 


Seitdem ſtieg das f 


Eben fo unwaht t 


don einer Milizede geſchriten haben; heulige! Tages kommen 
bir damit nicht fort. Maa mag rechnen wie man will, durch 
ichts in der Welt laßt ih das Faktum beſtreiten, daß den 

Steue pflichtigen die letzen 6 Jahre vor der Revolution 5800 
illionen, die letzten 6 Jahre nach derſelben aber 6700 Mil⸗ 
lionen gekoſtet haben. Ich frage Sie hernach, ob wie etwa 
bloß Romödiz gefpielt haden. Die. Miniſter berufen ſich auf 
die Wohlfahrt des Landes; als od dirfe iht Werk wäre. Dem 
Rande, der Reichthum; der Verwaltung, das Defizit; — 
dem Lande das Genie und der Fortſch itt in Handel und 
ewerbfleiß; der Verwaltung der Ruͤckſchritt und die Vers 


ſchleude rung. Revolutionen, fo ſagt man uns, kommen dem 


Lande theuer zu ſtehen. Ich ſage aber: Wohlfahrt oder Un» 
gang, Ruhm oder Emiedrigung, alles hängt von der 
tt und Weiſt ad, wie man die Reoolutionen vesſteht und lei 
kt. Ja, die Revolutſonen kommen theuer zu ſtehin, wenn 
man fir als gewöhnliche Ereigniſſe detrachtet, wenn man un⸗ 
dorſichtig genug if, einzugeſtehen, daß man dem Thronfolger 
abſich lich aus der nächſt⸗ Umgebung des Entthtonten gewählt 
hade, und wenn man eine Aenderung in den Sachen eden fo 
wenig, als in den Perſonen dezweckt. Ja, die Revolationen 
kosten viel, wenn mon, nachdem ſie für Alle unternommen 
Dorden, fie zum Beſten Einzelner aus deuten will, wenn die 
Verwaltung in die Hande von Männern uͤbergeht, die mit den 
fremden Truppen ind Land gekommen find und der Volks⸗ 
Souver inität eine Qiaff⸗ Legitimität entgegenſtellen wollen; 
denn Mißdräuche auf Mißbräuche, Privilegien auf Priviſe⸗ 
dien folgen. Vergeſſen wir nicht, m. H., was das Land ge⸗ 
than hat; dies iſt das einzige Mittel es zu Überzeugen, daß es 
zichts weiter zu thun hade.““ Unter lautem Museen in den 
Reihen der Majorität und Beifall von den Oppoſitions Baͤn⸗ 
ten kehrte Herr Lafitte auf feinen Platz zurück. 
Paris, 14. Juni. Der Moni eur. Algerien gitbt den 
genaueren Bericht über den Angriff der Araber, den fir am 27. 
Mai gegen das Lager von Erlon richteten. Er ent halt indeſſen 
nichts von ſonderlichem Intereſſe. Der Verluſt der Arader 
bat 16 Todte und 50 Verwundete beteagen; das ganze Gefecht 
IU aber hoͤchſt unbedeuten o ge weſen. — Den Berichte a an der 
ffna zufolge hatten vom 22. bis 28. Mai nur kleine Ti⸗ 
kailleurgefechte ſtatt. Am 24ſten wollte der General Aclanges 
indeſſen Addel Kader nöthigen, feine Truppenflärke zu zeigen, 
und rückte daher mit der Kavallerie und ei iger Infanterie und 
Artigerie aus. Sogleich zeigte ſich auch der Feind an deiden 


Ufern des Fluſſes. Die Actillerie empfing ihn mit wohlgeziel⸗ 


tem Feuer, fo doß m virle Leute, unter andern ein derühm⸗ 
ter Marabout, getödtet wurden Man hat bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die entwick lten Str i kraͤfte des Feindes auf 3—4000 
Mann geſchätz!. — Trotz mehrer Ochwierſgkeiten iſt der, mie 
much gemeldet, in mauriſ he Gefangenſchaft gerathene Hr. 
Mull er, gegen einen gefangenen Hadjouten aue gewechſelt wor⸗ 
dea. Der mit ihm zugleich gefangen genommene He. Maurice 
agegen befindet ſich noch im Lager Abdel Kaders, von wo aus 
tam 15. Mai an frire Familie und den General Rapatel ger 
chrieden hat. 
Gencral Alava, von Hrn. Auguiere Solar“e begleitet, be 
bas ſich geſtern Abend zum Conſcilpraͤſtdenten. Sie ſollen Ex⸗ 
Pichtionen über das Gerücht nachgeſucht haben, daß Frankreich 
dad Eagland darin übereinfiimmten, dem Sterit zwiſchen 
8 on Corlos und der Köniz in vermittelſt ei, es Vergleichs ein 
Lindt zu machen. Wir aiſſen nich, od wiklich tiiſt Conferenz 
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ein ſolches Motiv hatte. So viel iſt gewiß, daß man feit der 

Niederlage des Obeiſten Valdez geneigter ift an ein Arrangement 
zwiſchen den beiden Parthtien, unter Vermittlung der beiden 
Maͤchte, die an ihrem Streite Theil genommen haben, zu 
glauben. 

Geſtern Morgen hat man auf dem Platz Concordia den 
Sockel des Piedeſtals des Obelisken aufgeſtellt. Es iſt ein 
ungeheurer Granitblock, ganz aus einem Stücke, 16 Fuß 
lang, 10 Fuß breit, 3 Fuß dick. Ec wiegt 80 bis 100,000 
Kilogramm. Der Würfel, welcher darauf ruhen fol, wird 
ebenfalls aus einem Stuͤck, aber noch dreimal größer fein. 

Der bekannte Naundorf, der fih für Ludwig den 17 ten 


haͤlt oder aus giebt, hat eine Klage gegen die Herzogin von An⸗ 


goulème eiageteicht, um fir zur Rechnungslegung über die 
Erbſchaſt ihres Vaters aufzufordern. 

Nach einem Beſchluß der D puti tin⸗Kammer bezieht nan 
der Präfidene (jetzt Hitt Dupin) einen jährlichen fixen Gehalt 
von 80,000 Se., ſtatt, wie bisher, 10,000 Fr. für jeden 
Monat, fo lange die Seſſion dauert. — Der Gehalt der 
Quaͤſtoren iſt von 6000 auf 10,000 Fr. erhöht worden. 

Horace Vernet reiſt h ute von hiernach St. Petersburg 
ab; er hatte geſtern noch eine Prioat⸗Audienz beim Koͤnige. 

Der hieſige Aſfiſenhof hielt geſtern feine litzte Sitzung 
in dem Prozeſſe der, der Ermordung und Beraubung der Eher 
leute Mas beſchuldigten beiden Haus Bewohner diiſes Ehe⸗ 
paars, mit Namen Logeret und Bancauwınsesgher. Der Er⸗ 
ſtere wurde auf alle an die Geſchwornen gerichteten Fragen für 
nicht ſchuldig erklärt, der Andere dagegen, unter Beſeitigung 
der Anklage des Mordes und der Brandſtiſtung, bloß der Ent 
wendung gemuͤnzten Geldes und verſchiedener Kleinodien aus 
einem Hauſe, in welchem er als Domeſtik gedient, für ſchuldig 
defunden. Demnach wurde Logerot ſofort auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt und er kann jetzt auf ein, ihm von den Eheleuten Moss 
ausgeſetztes Legat von 10 000 Fr. Anſpruch michen. Vancau⸗ 
wenbergher dagegen wurde zum Maximum der Strafe, namlich 
zu 10 jähriger Zuchthaus ſtrafe mit Ausſtellung am Pranger, fo 
wie zu lebenslaͤnglicher Beauſſichtigung darch die Polizei con⸗ 
demnirt. Er dernahm fein Uscheil anſcheinend mit großer 
Gleichguͤltigkeit. 

Mlle. Roſalie de Conſtantin ſtand geftern wegen ungeſetzli⸗ 
chen Beſitzes und Aufdewahrens von Waffın vor Gericht. Sie 
harte voc ungefahr einem Jahretin Zimmer gemiethet, was fie 
nicht bewohnte, aber von Zeit zu Zeit doch dahin kam und die 
Miethe dafür zahlte. Da fie aber einige Monate ſchuldig 
blieb, bielt der Eigenthuͤmer es für angemeſſen, ſich näher 
nach ſeiner Mietherin zu erfandigen, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit entdeckte ſichs, daß ſie in dem Zimmer vier Kiſten mit 
Gewehren, Sädeln, Patronen und andern Waffen aufde⸗ 
wahrte. Du ſie ſich nicht darüber aus weiſen konnte, was 
fie damit anfange, wurde fie zu 4 Monat Gefaͤngniß, 100 
EL Strafe, und zur polizeilichen Beauſſichligung verur⸗ 
theilt. a 

Das zweite Spaniſche Bataillon, das ſich mit 
Genehmigung unſerer Regierung durch das Franzöſiſche 
Gebiet nach San Sebaſtian begiebt, iſt am 6. d. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr durch St. Jean-Pied⸗ de- Port gekom⸗ 
men; es war, wie das erſte, ohne Waffen, die dem Ba⸗ 
taillon nachgefahren wurden; am 7. ſollte es in Socoa 
eingefchiffe werden. — Der Praͤfekt des Departements der 
niederen Pprenden hat das nachſtehende Rundſchreiben an 


= AB = 


die Maives dieſes Departements erlaſſen: „Meine Herren! 
Ich habe die Ehre, Ihnen hiermit anzuzeigen, daß, nach 
einer Benachrichtigung des kommandirenden Generals un⸗ 
ſeres Departements, der Kriegs⸗Miniſter unterm 26. Mai 
verfuͤgt hat, daß diejenigen Soldaten, die ihre Dienſtzeit 
uͤberſtanden haben, oder die ſich auf unbeſtimmtem Urlaub 
befinden, in die in Spaniſchen Dienſten ſtehende 
Fremden⸗Legion eintreten können. Haben Sie die 
Guͤte, dieſe Beſtimmung allen denjenigen Militgies, die 
ſich gegenwaͤrtig in Ihrer Gemeinde aufhalten, mitzuthei⸗ 
len und ihnen zu ſagen, daß ſie ſich fuͤr den Fall, wo ſie 
entſchloſſen ſeyn ſollten, in jener Legion Dienſte zu neh⸗ 
men, bei dem Militair⸗Unter⸗Intendanten und dem Haupt⸗ 
mann des Rekrutirungs-Depots in Pau zu melden haͤtten, 
die ſie, mit einer Marſchroute verſehen, auf Saint⸗Jean⸗ 
Pied⸗de⸗Port dirigiren würden, von wo fie in kleinen Ab» 
heilungen nach dem Hauptquartier des Generals Bernelle 
geſchafft werden ſollen. Empfangen Sie c. Lerop.“ 
S pan ie n. 

Madrid, 7. Juni. Cordova g iſt noch nicht wieder zur 
Armee arg gangen, dagegen hat man 2 Bataillone Infanterie 
und 100 Küraffiere don Guabalaxara nach Nieder» Aragonien 
at geordnet, wo die Karliſten große Fortſchritte machten. Ihnen 
ſoll noch ein Bataillon der Truppen Merino's mit 4 Artillerie» 
ſtücken nachfolgen. Vom Kriegs ⸗Miniſterium iſt der Befehl 
nach dem H uptquaꝛrtiere der Nord Armee in Vittoria abgegan · 
gen, ein Corps von 3000 Mann auf der Stelle ebendorthin 
zu detaſchiren. — Das Hauplquartier des Don Carlos iſt, 
nach Briefen von der Spaniſchen Grenze, am 10. Juni noch 
in Villaftanca. Es heißt, daß die von demſelben ang ordnete 
neue Truppen ⸗Aus hebung in Navarra 18,000, in Alava 
5000, in Guipuzcoa 7000 und in Biscapa 9000 Mann ber 


tragen werde. 

Port ug a l. 

Ueber London gehen jetzt die ausführlicheren 
Nachrichten aus Lifſabon vom Sten d. ein, wodurch die 
Auflöfung der Cortes veranlaßt wurde. Am 31. Mai traten 
die Cortes zur Betreibung ihrer Geſchaͤfte zuſammen. Um 
der Zeiterſparniß willen hatten die Miniſter Silva Carvalho 
und Freire die Wiederernennung der Vicepraͤſidenten und Se⸗ 
Eretäre vorgeſchlagen, die während der ordentlichen Cortes fun» 
girt hatten; ja fie wollten nicht einmal neue Aus ſchüſſe einge» 
fegt wiſſen, obgleich diefe ſich ihnen mehrentheils als feindſelig 
gezeigt hatten. Dieß geſchah, und nun ſchritt man zur Erle 
digung einer zweiten ebenfalls ſcharf beſtrittenen Frage, ob nam 
lich die Mandate der Deputirten Silva Carvalho und Aguiar 
in Folge ihrer Ernennung zu Miniſtern nicht als erloſchen an⸗ 
zufehen wären. In früheren Fallen, namentlich als Hr. Silva 
Carvalho im Juli v. J. ins Cabinet getreten, wurden neue 

-Mahifchreiben erlaſſen; diesmal jedoch war eine große Anzahl 
Deputitter aus konſtitutionellen Gründen anderer Anſicht. 
Art. 28 der Charte ſchreibt zwar in dieſem Falle neue Wahlen 
vor, dagegen befagt Art. 29, beide Aemter, das eines Depu⸗ 
titten und eines Staatsbeamten, koͤnnten ungehindert cumu⸗ 
liet werden, ſobald Letzteres ſchon zur Zeit der Erwaͤhlung bes 
kleidet worden: welche Beſtimmung ſich auf dieſe beiden Des 
putirten anwenden ließ, da fie zu dem früheren, ſeitdem auf» 
gelöſten Miniſterium gehört haben. Mit 73 gegen 26 Stim⸗ 
men wurde Hr. Silva Carvalho, mit 63 gegen 35 Hr. Aguiar 
als Deputirter beftätige. Eben fo günſtige Aſpecten gewährte 
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ben zu wollen. 


nigin war nicht geneigt, daß ein ſolcher Schritt um des Pi i 


die Bildung der Adreß⸗Commiſſton, und auch die finonzielt 


Diskuffion ſchien anfangs keine Colliſton herbeiführen zu wol 


len, wenn auch hier ſich eine große Divergenz der Anſichten 


ausſprach, indem man den Finanzminiſter beſchuldigte, durch 
feine finanziellen Reformplaͤne das Budget ſelbſt hinaus ſchit“ 
Aus den Angaben des Finanzwiniſters erga 
ſich, daß die Ausgaben für das laufende Jahr mit Einſch 
der Zinſen für die Staatsſchuld und fonfliger Zahlungen jeder 
Art fi auf 12, 973,832,603 Reis (etwa 3¼ Mill. Pfund), 
die Einnahmen dag gen auf 9,491,866. 060 Ot. belaufen, was 
demnach ein Dificie von einer Mig ion Pfo. ergiebt. Zur Ab“ 
huͤlfe dieſes Uedelſtandes ſchlug Hr. Silva Carvalho eine alle 
meine Beamten: Steuer von 5 bis 30 pCt. vor; ferner mut 
eine bedeutende Vermehrung der Einnahme durch rine gleich⸗ 
mäßigere Verwaltung des Zouweſens und eine regelmäßiger 
Erhedung der Haus und Perſonen⸗ Steuer erwartet. Treh 
aller dieſer Mittel jedoch würde noch über eine halbe Mill. Pfd. un⸗ 


gedeckt bleiben, zu welchem Behufe der Miniſter den Verkauf 


gewiſſer Nationalgüter und die Converſion eines Theils der un⸗ 
verzinſeten Stagatsſchuld vorſchlug, welche letztere nomine 

14,500 Contos, ihrem Werthe nach nicht viel über 3000 der 
trägt. Hierunter iſt auch die Zwangs ⸗Anleihe D. Miguel s 
zum Belaufe von 1000 Contos begriffen, welche letzthin 39 
12 pCt. ausgeboten wurde. Der Minifter verlangte die Au⸗ 
toriſation der Kammer zu belierigen Veränderungen im Zollwe 


ſen, ſo wie für den Verkauf der Ländereien, was naturlich ſeht 


ſtarken Widerſpruch fand. Alles dieſes würde jedoch noch kein 
Kriſis herbeigeführt haben, hätte nicht Hr. Manoel Paſſos im 
Laufe feiner Rede die Ernennung des Prinzen D. Fernando 


zum Oberbefehlshaber fchasf gemißbilligt. Der Herzog v. Ter 


teita erklärte hierauf, die Regierung hade in ihrem Rechte ge. 


handelt, und der Juſtizminiſter Aguiar verbreitete, ſich um' 
ſtandlich uͤder die Unterhandlungen in Betreff des Eheconttacts/ 
wonach der Prinz an Rang, Titel ic. ſeinem Vorgänger glei 

geſtent werden ſollte. Zugleich nahm er keinen Anſtand, I 


dem er zuvor die Kammer befragt, Aufſchluͤſſe über die im ge 
bewar d. J. gehaltene geheime Sitzung zu eriheilen, beſch 
ſich über die Duplicitaͤt det ftuͤhern Miniſter, und behauptet 
er und ſeine Kollegen verdienten keinen Tadel, da ſie nur den 
von ihren Vorgaͤngern eingegangenen Contract erfüllt ‚hättet 
Bei dieſer Gelegenheit ergab ſich, daß Depeſchen mit dem 


gel des Marquis von Loulé an den mit der Unterhandlung ber 


auftragten Grafen Lavradio nach Gotha abgegangen wären, 


denen die Verhandlungen der Kammer falſch dargeſtellt ‚gen? 


ſen, und behauptet wurde, es ſei der Regierung gelungen, 


Aufſchub der Frage zu erwirken, während die Kammer ſich in 


ihrer geheimen Sitzung geradezu gegen die Ernennung des Pein 


zen erklärt hatte. Die Exminiſter wollten ſich rechtfertigen ; 


‚allein die Majorität erklärte, fie habe einmal beſchloſſen, 


Prinz ſolle den Oberbefehl nicht erhalten, und werde ihr 4 
tum nicht zurücknehmen. Nun befanden ſich die Miniſter ! 


einer bedenkzichen Lage. Es wurde Conſeil gehalten und 
kam zu dem Beſchluſſe, die Kammer aufzulöfen, falls die D 


putirten ſich nicht zur Vernunft bringen ließen. Allein die Rd 


U 


zen allein willen geſchehen möchte, und nun gaben fich die 


niſter dazu her, einen Umweg einzuſchlagen. Am Aten d.! 


ſpann ſich nämlich, gegen vorgaͤngige Verabredung, eine 2 
batte über die Ordnung der Budgets, Commiffion; die in : 
ſter blieben in der Minorität und das Aufloͤſungsdekret wu 
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alsbald verkundigt. Noch in der letzten Sitzung ereignete ſich 


der ärgerliche Auftritt, daß der Deputirte Pinto Pizarto, ein 
dormaliger Mönch, einem feiner Kollegen tinen Stuhl on den 


Kopf werfen wollte. Die neuen Cortes ſollen am 15. Auguſt 
zuſammentreten; mittlerweile werden die Migiſter nach Gut 
duͤnken verfahren und den Kammern als dann eine Indemnitaͤts⸗ 
Bin vorlegen. Für die Geldmittel ſcheint gelorgt zu ſein. Es 
fragt ſich aber, was wird geſchehen, wenn die frühere Mafo⸗ 
titaͤt wieder erwählt würde? Niemand zweifelt daran, daß 
auch die neuen Cortes gegen das Ober ⸗Commando des Prinzen 
ſtimmen werden; dann bleidt nichts uͤbrig, als daß der Prinz 
nachgebe, oder — die Cortes ganz und gar zu ſchließen. Einſt ; 
weilen iſt der Prinz durch dieſe Ertigniſſe in ein gefpanntes 
Verhöliniß getreten. Am Frohnlꝛichnams feſte erſchien er nicht 

ffentlich, da er am Tage vorher vom Pferde geſtuͤrzt war und 
ſich, jedoch un bedeutend im Geſicht verletzt hatte; ſeitdem aber 


Beigte er ſich bei den Wettrennen und zwar als einen ſehr ges 


wandten Reiter. 
Niederlande 
Haag, 15. Juni. Unſre Biätter find voll von Beſchrei⸗ 


ngen des mehrtaͤgigen Univerſitaͤts Jubelfeſtes in Utrecht, zu 


welchem auch Prinz Friedrich hingereiſt iſt. Unter andern wurde 
ie bei den Feſtlichkeiten vorgenommene Doktor Promotion 
ganz nach alter Weiſe gehalten. Der zu Promovirende erſcheint 
bei in der Toga auf der Kanzel neben dem Promotor. Hier 
Wird dem Promovirenden ein offnes Buch vorgelegt, (die Bir 
del, Hippocrates, Ariſtoteles, Cicero oder das Roͤmiſche 


zorpus Juris je nach der Facultät der er angehoͤrt.) Dann 


dietet ihm der Promotor daſſelbe Buch verſchloſſen an, zum 
Zeichen, daß er mit feinem ſelbſtſtaͤndigen Geiſt in feiner Wiſ⸗ 
ſinſchaft zu wirken verſtehe, drückt ihm den Doktor⸗Hut auf 

n Kopf und ſteckt ihm einen goldenen Ring an den Finger, 
womit die Ceremonie beendigt iſt. 


Italien 
Vorgeſtern Abend find JJ KK. HH: 


Rom, 9. Juni. 


der Prinz und die Prinze ſin von Salerno bier angekommen, 
und nch einem Sr. Heiligkeit abgeſtatte ben Beſuche geſtern früh 
nach Florenz abgereiſt, wo ſich Se. Majeſtät der König von 


Neapel gegenwärtig aufhält. 
Deomaniſche s Reich. 


Ein deutſcher juͤdiſcher Kaufmann, welcher ſich in Conſtan⸗ 
nopel aufhielt, wurde vor 3 Jahren durch einen Kavaß, d. h. 
en türk. Polizeidiener, auf der Verletzung eines Geſetzes, 
durch welches die türk. Frauen gegen die Verſuchungen des Un⸗ 
Qaäubigen geſchützt werden, ertappt, und dem Richter übergeben, 
eine Strafe fiel auf tebens laͤngliche Galeeren aus, wo er, wie die 
Übrigen Berurtheilten, ſchwer in Ei’en, mit Arbeiten für das 
rſenal beſchaͤftigt wurde. Nachdem er bereits mehre Monate 
ſeinem Gefaͤngniß geſchmachtet hatte, intereffirten ſich ein 
ech. Kaufmann uad ein Deutſcher, der in Militairdienſten 


8 dem Sera kier Paſcha ſtand, aus Speeulation fur ihn, und 
N 


chten es auch endlich beim Setaskier dahin, daß der Verbrecher, 
il er ſehe reich war, ſich loskaufen durfte. Et wurde gend» 
nat, 100,000 Piaſter (ungefähr 9000 Thlr.) zu zahlen, 
wie ollen turk. Polizeioffizianten, die durch fein Vergehen 
bi bätigkeit gefeg: worden waren, ein gutes Geſchenk einzu · 
iu eigen. Er hat es in Folge deſſen vorgezogen, den Orient 
verlaſſen, und ſich nach feinem Vaterlande zuruck zu begeben. 


2 
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Miszellen. 


(Tbeaternotizen.) Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
trifft die oft genannte prima donna Fräulein von Faß ; 
mann morgen in aller Frühe hier ein. Möge der Eilwogen 
vor jedem Unglück bewahrt bleiben, denn er bringt den Bres⸗ 
lauer Kunſtfreunden ein lang erſehntes Kleinod. In Berlin 
iſt fie vorläufig nich t engagirt, und es ſteht alſo Brestau 
noch die Concurrenz offen. — Gleichzeitig wit dieſer Künſtle 
rin treffen der Tenoriſt Hr. Bayer und der Violoncelliſt Hr. 
Menter aus München hier ein, um ſich nach einem Bude 
unfere Pro inz zu begeben. Schwerlich werden wir daher ihre nor 
here Bekanntſchaft machen. — Der Tenoriſt Hr. Dersea 
aus Dres den giebt nächſten Sonntag als Arnold Melch⸗ 
thal in „Wilhelm Tell“ feine erſte Gaſttolle auf hie get 
Bühne. Die Aufgabe iſt eines tüchtigen Sängers würdig. 


(Danzig.) Die in der dramarifchen Welt rühm ithſt 
bekannte Frau Hendel⸗Schötz, jetzt 64 Jahr alt, hölt ſich ſeit 
acht Tagen als Gaſt bei einem Anverwandten, in dem nohen 
Dorfe Reichenberg ouf. Der deklamatoriſche Vortrag dieſer 
lange ſchon vom Schauplotz der Oeffentlichkeit getretenen Kuͤaſt⸗ 
lerin ſoll (in freundſchaftlichen Zirkeln) noch immer einen ho» 
den Kunſtgenuß gewähren. 


Zu der neulichen großen Einnahme im Wiener Burg⸗ 
Theater, welche fuͤr das Schillerſche Denkmal beſtimmt 
war, ſteuerten die Franzoͤſiſchen Prinzen auch bei. Man 
gab „Wilhelm Tell,“ und die Prinzen, welche mit der 
Deutſchen Sprache ſehr vertraut ſind und der Vorſtellung 
beiwohnten, ſchienen großes Gefallen an derſelben zu ſin⸗ 
den; ſie ſollen die Darſtellungsart der deutſchen Schauſpie⸗ 
ler in der Tragödie gelobt haben. Die Einnahme ſeldſt 
hat beilaͤufig 10,000 fl. Conventions⸗Münze betragen. 


(Lyon.) Hier hat ſich eine tragikomiſche Geſchichte ereig 
net. Ein junger Badeaufwaͤrter, faſt noch ein Knabe, hatte 
Luſt in die deutſche Lotterie zu fegen, und ſchrieb deshalb an 
einen Banquier in Frankfurt. Dieſer ſandte ihm franco einige 
Schemata zu Loſen, worauf der Gewinnſt mit 445 000 Fe. 
bezeichnet war. Der arme Badewaͤrter glaubte, er habe dieſe 
Summe ſchon gewonnen, und war außer ſich vor Freude. 
Jedermann zeigte er nur die Zahlen, nicht das ganze Billet, 
wos er für einen Wechſel hielt. Da er nun aber doch einige 
Summen darauf realificen wollte und einem Ban quier die koſt⸗ 
baren Wechſel zeigte, lachte derſelbe ihn natürlich aus, und 
der Gluͤckstraum hatte ein Ende. — Das Schlimme an der 
Sach e iſt aber, daß der arme Menſch darüber feine Stelle auf 
gegeben hat, die auch ſogleich wieder beſetzt wurde. 


(München.) Dir bek mnte Mechanikus Hofer, in der 
Vorſtadt Au, ſoll das große Problem, nämlich auf einer Ma⸗ 
ſchine, ſobald der Flachs gehechelt, geſaͤubert und darauf gelegt 
iſt, ohne weitere Hülfe eines Individuums, vielfache Faden 
ſpinnen zu konnen, gelöft haben. Napoleon hatte 1810 auf 
die Erfindung einer ſolchen Maſchine einen Preis von 1 Mill. 
Tranken geſetzt. Die Engländer ſetzten vor mehren Jahren 
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noch auf dieſe fragliche Erfindung einen Preis bon 6000 
Pfd. Sterl. a 


Im Muſeum der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft von 
Mancheſter befindet ſich der Schädel eines im Jahre 
1822 geſtorbenen Pferdes, das 62 Jahr alt geworden und 
Zeit feines Lebens zum Fortziehen der Schiffe an einem 
der Kandle von Mancheſter gebraucht worden war. i 
— —— ö '— — — — — 

Berliner Spiritus Preiſe. 

Sfititus wurde anfangs der Woche zu 16 ½ Thlr. und 
gegen Ende 
Trallis, bei 12% Grad Temper tur, bezahlt. Auf fpätere 
Lieferung wurden 17 Thlr. für ein gleiches Quantum ge⸗ 
fordert. 

JJ. ff . Verne 


Breslau, 23 Juni. Ein in der Breslauer Zeitung vom 
4. Juni enthaltener Artikel über das am Zten flattgefundene 
Jagdrennen (Steeple chase) iſt dahin zu berichtigen : daß der 
Herr Geheime Raih von Bally, nachdem er mit dem Vollblut⸗ 
hengſt Windlock in einen Sumpf gerathen, aus welchem ſich 
dieſer nur mit größter Anſttungung und mit Ver luſt beider Bu 
gel herausarbeiten konnte, das Rennen deshalb keinesweges 
aufgab, ſondern es als ein gewandter und kuͤhner Reiter auf 
einem kleinen Rennſattel ohne Bügel glänzend bis zu einem 
ganz unbedeutenden Graben unweit des Zieles fortſetzte. We ⸗ 
gen des Andranges vieler Zuſchauer, und da der durch den Un⸗ 
fall äußerſt heftig gewordene Wendlock nicht mehr leicht zu pas 
riten geweſen wäre, auch Baron von Muſchwitz bereits das 
Ziel erreicht und die Siegesfahne in der Hand hatte, wendete 
ſich Here von Bally, ünks über eine Brücke, die zwar früher 
gefperet geweſen, durch die Zuſchauer aber eröffnet worden 
war, als Baron von Muſchwigt dicht daran vorbei und allen 
andern weit voraus, dem Ziele zueilte. Wegen dirfes Paſſi⸗ 
rens der Brucke wurde Herr Geheime Rath von Bally nicht, 
hingegen der nach ihm am Siegespfoſten ankommende Premier: 
Lieutenant Baron von Kotze, als Zweiter plozict. 

Bresicu, den 21. Jani 1836. 

Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins 
für Pferderennen und Thierſchau. ; 

ET — 


Theater. 

Wie gerne zoll ich Beifall, Gunſt und Lob, 
Und tadle ſelbſt mit fein geſchnitztem Worte! 
Doch jetzt wird's Irren, Freundchen, bald ſo grob 
Wie Landtuch von der ordinärften Sorte; 

So zwängft Du mich in einen groben Kittel, — 
Du wandelſt Rezenſenten Dir in Buͤttel. 

(Aus einem naͤchſtens in 8 Foliobänden 
erſcheinenden Lehrgedichte.) 

Wir haben einen ſchlimmen Stand, die wir dem Publi⸗ 
kum regelmäßig von dem Neueſten am Theater Nachricht er 
theilen wollen, wenn, wie es jetzt aus Prinzip gechieht, Hr. 
Haake auch tie ſchlechteſten Schauſpieler und Saͤnger dem 
Publikum ohne Bangen und Beben vorführt, damit dieſes 
und hinterher der Recenſent ſchonungslos das Verdammungs⸗ 
urtheil ſpreche. In Fallen, wo das Gelingen zweifelhaft iſt, 
mog Hr. Haake das Putlitum als hoͤchſte Inſtanz entſchei⸗ 
den laſſen, allein fein jeziges Gebahren iſt zu hereiſch. Ich 


derſelben mit 16 ½ Thlr. für die 10,800 p. Ct. 


i N 
erinnere an die letzte ſcharfe Affalrs mit dem Komiker Meißen 
bach; geſtein hätte ein ee Geſchick eine ſehr ferisuß 
Eängsein, Dlle. Podleski aus Danzig, welche di: Prinzeſſin 
in „Jehann von Paris“ gab, treffen konnen, wenn nicht ki 
Galanterie dis Publikums ſich in einem duldſamen Schweigen 
ausgeſprochen hätte. Ich glaube, Hr. Haake hat biefet 
Sängerin wieder von der für die Mitglieder der Direction DR 
ſtimmten Loge aus zugehört. Sollte er dieſelbe nicht in 
der Probe zur Genüge gehört haben? Dieſes wart we. 
nigſtens ungleich beſſer, und eigentlich von ihm nachſichtsles 
zu fordern geweſen. Da er dieſelde unmöglich mit gutem 
Gewiſſen ferner fingen laſſen kann, fo hätte auch das ute 
Aergerniß des offentlichen Auftretens erſpart werden müſſen. 
Gelbverluſt führen dergleichen Probrrollen für eine Diet 
tion regelmäßig herbei, und dieſer iſt jedenfalls jetzt ſchon ein, 
getreten. Die Ehre der Sängerin aber waͤre keiues wege 
verlegt worden, weng ihr Hr. Haake nach der Probe eth 
geſagt hätte: „Das Publikum, welches das Theater zu Bez 
lau fehr fleißig mit ſeiner Gegenwart und ſeinem Gelde beehrl, 
iſt zwar ſehr nachſichtig, und begnügt ſich Jahre lang mit 
einer Oper, die weder im Fache des Soprans noch de 
Tenors einigermaßen zweckmäßig beſetzt iſt, es auf ert ſeim 
Unzuftiedenheit mit meinen Anordnungen faſt nie, 
ſich die beſten und beliebteſten Mitglieder fortſchicken, allein deb⸗ 
halb muß ich daſſelbe doch mehr beruͤckſichtigen als ein einſel“ 
nes Individuum, und nicht, ſtatt es mit einer Kunſtleiſturg 
die es zu fordern hat, zu erfreuen, durch gänzliche Berufslo“ 
ſigkeit, womit ich es regalite, feinen Unwillen ertegen. Milt“ 
gions⸗ und Schullehter, deren Stellung die würdevollſte im 
Staate iſt, muͤſſen ſich in Breslau Prüfungen und Proben MM 
terziehen; es iſt billig, daß auch bei Schauſpielern im Intetiſſe 
des Publikums, für deſſen Genuß ich arbeiten ſoll, dieſes Pein“ 
cip feſtgehallen werde. So will es die allgemein Kb!" 
che Ordnung, wenn ſie auch für mich noch nicht zum 
Befeg erhoben iſt.“ — So etwa hätte Hr. Haake 10 
ſonniren koͤnnen, uad er hätte dem Publikum eine kleine af 
meikſamkeit bewieſen. — a 


Ueber Hrn. Dams (Johann v. Paris) als Sänger im 
Allgemeinen habe ich meine Meinung, welche ſich auch he 
beſtätigte, ausgeſprochen, von dem Humor der liebenswürdi 
gen Rolle hat feine Darſtellung keine Spur. Hr. Biber he 
fer macht den Seneſchall nach wie vor zu einem Narten, 
er nur in die Poſſe gehört (auch hierüber habe ich früher a 
fuͤhrlich geſprochen); die feinſte Grandezza, welche nur bei dien 
Hofmanns eine ſehr kleinliche Richtung genommen hat, 
nach der Meinung des Dichters die komiſche Wirkung herdol, 
bringen. Zu loben iſt, daß Hr. B. die erfte Arie mehr ſan g! 
er möge den Grundſatz als unumſtöße ich annehmen, da der 
Seſang in der Oper durch keine Komik aufgehoben werden 
darf, ein Gundſatz, an welchem Spitzeder ſtreng hielt. Olle 
Quint (Oli ier) hat den ihr gezollten Beifall durch den Fleiß, 
welchen ſie in ihrer Darſtellung bekundete, ſehr verdient. Fc 
her detonirte fie im Trubadur ſchon bei dem k, heute na 17 
fie das a faſt ganz rein, obgleich der Einfag noch leichter seh 
konnte. — J. N. 
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Freitag den 24. Juni 1856. 


Inſerate. 
beate Nat icht 


* 
— „Chrlſline von Schweden.“ Schauspiel m 3 
nach van der Velde von Vogel. N 
Verlobungs⸗Anzelge. 
Die Verlobung unſerer Nichte, Wilhelmine Elteſter, 
mt dem Herrn Paſtor Knittel in Peterswaldau beehren 
uns entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt an⸗ 
gen. Schweidnitz, den 18. Juni 1836. 
Der Koͤnigl. Steuerrath Schubart und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Elteſter. 
Wilhelm Knittel. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
10 Die heute glücklich erfolgte Entbindung meiner Fran 
einem Knaben, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Ohltau, den 22. Juni 1836. 
Galli, Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Direktoe. 
x Innigen Dank (Berfpäter) 
len denen, welche bei dem am 20ſten d. M. veranſtal⸗ 


en feierlichen Geſange bei der Beerdigung meiner gelied⸗ 


Frau mitwirkten, ſo wie den vielen Freunden, welche 
uf eine fo. rührende Weiſe ihre Liebe zu der thruren Da» 
dingeſchiedenen an den Tag legten, mit dem Wunſche, daß 

der Allmächtige vor einem ahnlichen Schickſale bewahren 
döge. Breslau, den 22. Juni 1836. 

Peuckert jun., mufital, Inſtrumentenmacher. 


Einige tauſend Thaler a 
daf ſichere Wechſel und 12,000 Thlr., auf Hppothe⸗ 
ken ſollen bald ausgethan werden. 

! Anfrage und Abreß⸗Burean 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 
Bei C. G. Lüderig in Berlin iſt erſchienen, und 
iu der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Beckſtein, Dr., 


Der Waſſerkatechismus, 

oder Lehre von der heilſamen Wirkung 

des kalten Waſſers, und wie daſſelbe 

in den mannigfachen Krankheitszuſtänden 

als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel 

anzuwenden iſt. 2te verbeſſerte und 

vermehrte Auflage. 8. geh. 10 Sgr. 

Profeſſor Oertel in Ane dach ſogt baritbee in ſeiner 

„Geſchichte der Waſſerheilkunde von Moſes bis 
auf unſere Zeiten,“ S. 182, §. 363. 

„Ganz eigenthümlich aber führt uns auch Dr. Beckſtein 


mit Befel'igung aller Kunſtarznelen la das reine Waſſer⸗ 
Element hinein, und wo? in feinem Waſſerkate⸗ 
chis mus ic. Hier iſt in (139) Fragen und Antworten 
b-flimmt angegeben, wi: man das kalte Waſſer in 
Krankheitsfällen von A. bis 3. mit gutem Erfolge 
gebrauchen fol. Zugleich find die gemeinen Vorurtheile 
gegen das kalte Waſſer treffend widerlegt, und ganz 
tigenthümliche Bemerkungen untergemiſcht. N 

Lernt Jeder hieraus feine Leclion, 

So wird es wohl mit — Leibe ſtohn! 


Ze en t d e % 
Daß eine zweite Auflage der erſten fo bald hat folgen 


muͤſſen, zeigt, mie guͤnſtig das Publikum dieſe kleine Schrift 
aufgenommen hat. 


Im Induſtrie-Comptolr in Leipzig iſt fo eden erſchienen 


und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung in 


Beers lau: 8 & a 
Gallerie weiblicher Schönheiten. 
Ein Muſterbuch zur e Alt und Jung. 
- eft J 

Louiſe. — Adelaide. — Agathe. 
Preis 6½ Sgr. 


Bei Liſt und Kleemann in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchiinen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau und Pleß 
Ferdinand Hirt, 


ſo wie bei 


Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., 


Hentze, W. G. Korn, Leuckart, Max und 
Komp., Neubourg, Pelz u. Schulz u. Comp.: 
Die Execution in Civilsachen. 
Nach dem 24. Titel der Preuß. Pro⸗ 
zeßordnung und der Verordnung vom 
4. Maͤrz 1834, 


ſo wie 
den Gefegen und Werfügungen, welche dedde 


erläutern, ergänzen und abändern, 
dargeſtellt von > 
Ferd. Julius Hafemann, 
Königl. Preuß. Juſtizcommiſſortus. 
gr. 8. 272 S., ſauder broch. Preis 1 Nehtr. 13 Sgr. 
Die Btauchbarkeit diefes, in 150 SS und 346 Zuſäten 
ſaͤmmtlicht dis heute erſchienenen Geſetze, Verordnungen 
und Verfügungen üder Execution emhaltenden, mit doppel ⸗ 
tem Register verſehenen Werkes, wird noch ganz deſonders 
erhöhet durch 5 Anhänge, welche die Verordnung über die 
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Anſtellung und die Befuguiffe der Kreſsfuſtizröthe, das Mes 
glement und dle Inſtruktion für Auktionatoren, Hausad⸗ 
miniſtratoren, Haͤuſeradminiſtrations ⸗Inſpektoren und das 
bei Hıusadminiftsationen zu beobachtende Verfahren voll taͤn ⸗ 
dig mittheitt. 8 

Von demſelben Verfaſſer find vor ein igen Mor 
naten erſchimen: 

Der Prenf. Mandats, ſumma tiſche und 
Bagatell⸗ Prozeß, nebſt allen Ergaͤnz. ꝛc. der 
Gedübrentaxe, deten Erläuterungen ac. 1836. brochirt. 
Br. 2ᷓůẽ Sgr. 

Das Rechtsmittel ber Revifion und Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwer de, nebſt allen Ergänz. ꝛc. 1836. 
brochtrt. Preis 15 Sgr. 0 

Bibliothek des Preuß. Rechts. Ein vollſtänd. Ver 
zeichviß aller über das Preuß. Recht. ic. bis Ende Juni 
1835 erſchienen'n Werke und Abhandlungen, 
vebtt doppeltem Regiſter. brochirt. Preis 25 Sgr. 


Die Elementar- Tab lik des Preussi-- 


schen Heeres 
graphiſch dargeſtellt 
von 


E. v. Hartwig. 
St. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen gewidmet! 


Da die Subſcriptionen auf dies interefjante Werk ſo 


zahltrich eingegangen find, daß wir daſſelbe nunmehr in ſau⸗ 
berem Stich zu liefern entſchloſſen find, fo machen wir dies 
jenigen Herren Militairs, die ſich das Werk zu dem fo nie 
drig geſtellten etwa 3 Sgr. pr. Blatt betragenden Subſcript. 
Preis zu verſchaffen wuͤnſchen, darauf aufmerkſam, daß ders 
ſelbe nur noch ! 
bis zum erſten Auguſt dieſes Jahres 
beſteht, da im Laufe des Auguſt die erſte Lieferung ausge⸗ 
geben und alsdann mit Lieferungen von 6 — 7 Blatt re⸗ 
gelmaͤßig fortgeſahren werden wird. Die bis jetzt noch ber 
ſtehenden Subſer.⸗Preiſe find: 
Infanterie: 2 Rthlr. — Kavallerie: 1% Rihlr. — 
Artillerie: 1% Mthlr. 


Dis ganze aus 46 Blättern befichende Werk: 4% Mehle. 


Der mit dem 1. Auguſt d. J. elutretende Ladenpreis 
wird beträchtlich hoher ſein. 

Berlin den 14. Juni 1836. . 

Veit und Com p. 
Nühlen Anlage.“ 

Das Dominjum Weißig, Steinauſchen Krelſes, beab⸗ 
ſichtigt die ihm elgenthümullch gehörige, ſeit dem Jahre 1825 
eingegangene, oberſchlaͤgige Waſſermühle mit 1 Mahlgange, 
an dem das herrschaftliche Schloß umfließenden Teich, wieder⸗ 
herzuſtellen, berzeſtalt, daß der Fachbaum biefelbe Höhe wie 
in der früheren Betriebszeit erhält, Dies Vorhaben wird in 
Folge Allerhoͤchſten Ediets vom 28. October 1810 unter der 
Aufforderung veröffemelichet, die etwa zu ethebenden gegründe⸗ 
ten Widerſprüche innerhalb einer praͤcluſtvlſchen Friſt von 8 
Wochen vom heutigen Tage an, del unterzeichneten Amte an 
zumelden. Mach Ablauf dieſer Frift kann damit Niemand 
weiter gehört werden. . 

Steinau, den 3. Junt 1836. 

Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. 


Edietal⸗Cltation. 

Ueber den Nachlaß des zu Groß⸗Carlowiz verſtorbenen 
Pfarrers Ernſt Groͤſchel iſt heute der Concurs⸗Prozeß kr 
Öffnet und zur Anmeldung der Anfprüche ſaͤmmtlicher Gläͤu⸗ 
biger ein Termin auf den 31. Auguſt d. J. in bieſiger 
Gerichtsſtelle, in der Füeſtdiſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dom Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario, Hen. 
Capjitular⸗Bicariat Amts rath Schnorfell anberaumt worden. 

Diejenigen, welche ſich in dieſem Termine nicht mel’ 
den, werden mit allen ihren Forderungen an die Concurs⸗ 


maſſe praͤcludirt und wird ihnen deshalb ein ewiges 


ſchweigen auferlegt werden. 
Breslau, den 28. April 1836. 
Bisthums - Capitular ⸗Vltarlat-Amk . 


Bekanntmachung. 

Nach den hoͤzern Ortes ergangenen Beſtimmungen fol 
die dem Königlichen Rent Amte Ohlau zugehorende wirt 
Fiſcherei⸗Denuhung im Ohlau⸗Fluſſe, auf der Feldmark des 
Vorwerk es Sackeran von der Baumgärtner bis zur Mot 
dorffer Grenze, nebſt den beiden innerhalb der Fiſchtrel De 
legenen Wirfen von resp. 2 Morgen 91 UNuthen n 
2 Morgen 100 IRuchen, zuſammen 5 Morgen 11 Rüthen, 
zum Verkauf geſtellt werden, wozu ein Bietungs. Termis 
auf den 6. Juli. c. as Nachmittags von 2 bis 6 Uher / 
angeſetzt worden iſt. Kaufluflige werden hierdurch eingeladen 
ſich an dem gedachten Tage in dem Lokale des Königlichen 
Rent⸗Anmtes Ohlau einzufinden und itte Gebote abzugeber, 
Die Bedingungen von dieſem Verkauf können von jet 
in dem obgedachten Königlichen Rent ⸗Amte eingeſehen wer 

Oblau den 19. Juni 1836. 

Koͤnigliches Rent Amt. 


Bekanntmachung. des 
gur Unterhaltung hieſiger Garniſonanſtalten inel- des 
Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths, find pro 1837, 4000 
Scheffel Steinkehlen, 65 Schock langes Roggenſtroh, 180 
fund Lichte, 2000 Pfund Räböl, und pro 1838, 4 
Alaftern weiches Scheitholz, Preufiſch Maß, erforderlch, 
zu deren Beſchaffung und Ermittelung der billigſten Forde 
rungen, den 9. Juli dieſes Jahres, Vormittag 9 Uhe / 
dem Geſchaͤftslokale der unterzeichneten Verwaltung / . 
Ligttatlon abgehalten werden fol, welches für diejenigen , f 
dieſe Lieferung thellweiſe oder im Ganzen zu übernthmee 
wöͤnſchen, und gehörige Sicherheit leiſten können, hlulduuch 
tur offentlichen Kenntniß gebracht wird. : 
Schweidnitz, den 1. Juni 1836. 


Koͤnigliche Garnifon-Berwaltung. - nd 
Bekanntmachung. g 
Mit dem heutigen Tage geht, der benehenden Bert 
fung gemaͤß, das gefhäftsführende Direktorium von gu, 
Landſchafte direktor aus dem Fürſtenthum Breslau, v 
Landrach von Debſchit auf Rıdihüg auf den 5 
ſchafts⸗Direktor aus dem Fürſtenthum Brieg, Herm ae 
Juſtizrath a. D. Vitzthum von Eckſtädt auf Silft 
borf 5 — Teuderau über. 
tes lau, den 23. Juni 1836. 
"Breslau Brligſche Fürſlenthums⸗Lanbſchat⸗ 


g r Pe 
Am 28. Juni c., Vorm. b. 9 Uhr und Nam. 
2 uhr, fol im Nukttons-Gelaſſe Nr. 15, Mäͤntlerſtta 
> an 
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berſchiedene Effekten, als: Leinengeng, Betten, Kleidungs⸗ 


cke, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


dietemden verſteſgirt werden, Breslau, den 22. Juni 1836. 


Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 
Die Schnittwaaren⸗Verſteigerung, 


Albrechtsſtr. Nr. 22, wird heute den 24ſten und 


morgen Vormitt. von 9 bis 12 Uhr fortgeſetzt. 


8 Pfeiffer, Auctions-Kommiſſarius. 


Ich habe den Herren Bötticher & Mehbenthin eine 
e Ni derlage von dem achten 


Creosote- Billard, 


gegen Zahnſchmerz 
Faͤulniß der Zähne, 


für bie Stadt Breslau und deren Umgegend übergeben, wel ⸗ 
Ges ich hierdurch der Wahrheit gemäß beſcheinige. 


Avis: Jedes ächte Eremplar iR mit dem Namen 


Billard verſiegelt, trägt den doppelten Abdruck der fils 


bernen Preis Medaille und If mit meinem tothen Nas 


mens ſtempel verſehen. 
Berlin, den 30. Mai 1836. 
J. G. Rey aus Parts, 


In haber der alleinigen Niederlage des achten Creo⸗ 


. sote-Billard für ganz Preußen u. Norddeutſchland. 

Uns auf obige Anzeige ergebenſt beziehend, empfehlen 

wir dies vorzügliche Mittel gegen Zahnweh und Faͤulniß 

der Zähne in Flacons, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung, Schwamm 
und Nadel, zum Fabrikpreiſe von 25 Sge. 


Boͤtticher & Metzenthin, 


Parfümerie» Fabrik, 
Ming Riemerzelle Ne. 23. 


J. H. Haase Sohn & Comp. 


aus Potsdam 
beziehen diesen Johanni-Markt wiederum mit ei- 
nem sehr schönen assörtirten Lager von seidenen, 
wollenen, baumwollenen und zwirnen Strümpfen, 
Mützen und Handschuhen, Uaterjacken, Uater- 
beinkleidern, Berliner baumwollenen 4 bis 16drät. 


Striekgarnen, wollnen und Vigogne-Striekgarnen, 


ier alle Sorten lederner, seidener und baumwoll - 


ner Handschuhe, lederner Ermel, ganz ächtes Eau 


de Cologne und Badehosen. Ihr Stand ist wie im- 
mer am grossen Ringe in einer Baude vis à vis 


dem Hause des Kaufmann Hrn. Knie schräg über. 
——U— || — || 


Das Dampfbad 


m Bürgerwerter iſt von heut ab, wegen Reparatur und 


wweckmäßiger Verbeſſerung, auf kurze Zeit geſchloſſen. 
Bus, 23. Juni 1836. A 17 
r 0 ; 


Tuch ⸗ Ausverkauf. 


In Bezug auf melne bisherige Tuch Ausderkaufs⸗ Anu 
zeige, wonach durch zahlreiche Abnehmer mein Waaren-Lar 
get ſich ſchon bedeutend vertingert hat, fo erlaube ich mis 
einem hochgeehrten Publikum zur gefaͤlligen Beachtung zu 
empfehlen: ausgezeichnet fchöne extra feine caſtor⸗ſchwarze 
Tuche, Vigogne, natur - couleur und ſchwarz, mehrere 
Patthleen große und kleine Tuchreſte in verſchiedenen Farben 
und Couleuren zum Verkauf im Ganzen wie im Einzelnen, 
diverſe Futterwaaren, fo wie die in Commiſflon noch habe 
den ächten ſpaniſchen Rohre (Rottangs), welche durch der 
ſonders ſchoͤnen Wuchs, Reinheit ihrer natürlichen Glaſur⸗ 
Kinde ſich vorzüglich auszeichnen, 

Die feſten Aus verkaufspreiſe aller meiner noch vorräthi⸗ 
gen Waaren ſind ſo bedeutend unter den Einkaufspreiſen 
derabgeſetzt, daß einerſelts jeder Käufer zufrieden geſtellt 
wird, und andererſeits die ſchnellere Räumung meines La⸗ 
gers dadurch erlangt werden ſoll. 

Johann Valentin Magirus, 
in ber Eliſabethſtraße Nr. 14. zum gold. Engek⸗ 


Auch der te Transport 
— ganz friſcher wilder junger Gaͤnſe, 
{ft fo eben eingetroffen; ich verkaufe hiervon das Stuck zu 
12 Sgr.; erhielt aber auch 
ganz friſches junges Schwarzwild, 
und bitte detanach um geneigteſte Abnahme. 
Fruͤhlingen, Wildhaͤndlerin, 


im goldnen Becher, Ring Nr. 26. 


Wannenbaͤder 


zu dem hoͤchſt billigen Preiſe von 5 Sgr. werden bel mie 
in nett decorirten Zimmern von heut ad gegeben. Der 
Preis der Bäder im großen und kleinen Wannenbad bleibt 
derſelbe, 7 und 6 Sgr. im Abonnement. 

Breslau, den 22. Juni 1836. 


Kroll. 


Roofe zur 1. Klaſſe 74. Lotterle empflehlt: 

BE Auguft Leubufher, 
Bluͤcherplatz Ne. 8, im goldenen Anker. 

Seh und — ko ſt el 
Unter den Erzeugniſſen des vaterländiſchen Gewerbfleiſes 
verdient auch der vom Moſtrichfabilkanten C. A. Fritze 
in Breslau, Schuhbrücke Nro. 60, bereitete Senf, von 
deſſen beſonderer Güte und Preiswürdigken ſich im Locale 
der Stwerbe⸗Ausſtellung Jeder ſelbſt überzeugen konnte, 
elne wohl verdiente Erwähnung. — 


Herr Muſiklehrer Kambach, vor Kurzem 
noch in Liegnitz, wird wegen ſehr intereſſanten 
Mittheilungen, um Angabe feines jetzigen Wohn⸗ 
orts erſucht. Breslau den 23. Juni 1836. 

Joh. Friedr. Schmarbeck. 


An z e i g e. y 

Einem hochzuverehrenden reiſenden Publikum beehre ich 
mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß. ich den 
Gaſthof zum gelben Löwen in Ohlau 
i Pacht übernommen habe, und den 1. Juli d. J. dahin 
abgehen werde. 

Indem ich den hohen Herrſchaften und Reifendem, wel⸗ 
che wich in dem, am hiefigen Orte noch innehabenden Lo⸗ 
kale mit ihrem Beſuche beehrten, hiermit den herzlichſten 
Dank adſtatte, empfehle ich denſelben mein neues Etabliſ⸗ 
ſement zu geneigter Beröckſichcigung, und verbinde damit 
die Verſichtrung, daß mein angelegentlichſtes Beſtreben je 
derzeit dahin gerichtet frin wird, mit reeller und prompter 
Bedienung die dilligſten Preiſe zu verbinden, um mir das 
bisher geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten. 

Neiſſe, den 16. Jeni 1836. 


Goſtwierh im weißen Roß. 


penſions⸗ Offerte. Ein junger Menſch, der die 
Wirthſchaft praktiſch erlernen will, findet gegen Penſion, 
Gelegenheit dazu, auf ein Paar bedeutenden Gütern zwi⸗ 
ſchen Breslau und Schweidnitz. — Näheres bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Kein, Schweidnitzerſtraße No. 5. 


!... T——ʃ EETR 
Schnelle und billige Reife Gelegenheit nach Berlin iſt 


fortwährend bei Meinicke, Kränzelmarkt x. Schuhbrücken / 
Ecke Nr. 1. 

Ring No. 32 iſt eine ſchoͤne Stube vornheraus ür 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen, und den 1. Juli zu 
beziehen, das Nähere im Kürſchnerladen. + 


f Vermiethung. 

Zu Polniſchdorf an Wohlau, im ſegenaunten gre⸗ 
ßen Garten, iſt der erſte Stock, beſtehend aus 4 großen und 
einer kleinern Stube nebſt dem dazu erforderlichen Gelaß, zu 
Micha⸗lis zu vermiethen. Drei Zimmer gegen Mittag gelegen 
haben jedes 26 Fuß Länge und 12 Fuß Höhe, in der Mitte 

des Zier ⸗ und Obſtgartens, frei von jeglichem Geräuſch, bie⸗ 
ten dem Freunde der Natur gar manche Annehmlichkeiten bar. 
Auch Slalung kann dazu gegeben werden. Das Nähere beim 
Geſitzer des Gastens zu erfahren. 


. B. Bog, 
Voiſteher einer Penfionss u. Lehr ⸗Anſtalt. 


Graf v. Hardenberg a. Gnadenfrei. 
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(Bu dermiethen.) Auf ber Oßlrerſtraße No. 60 ff. 
der erſte Stock zu dermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Zu vermlethen und Michaeli zu bezieden, der zweitt 
Stock, befichend in 4 Zimmern nebſt Zubehör, Altbüßer⸗ 
Straße No. 28. im goldnen Herz. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fragen im erſten Stock daſeldſt. 5 


Zu vermiethen zu Johanni zu beziehen 
Herrnſtraße Nr. 7 zwei Stuben, Kühe und Biigelaf) 
auch können die deiden Stuten ohne Küche abgelaſſen wer 
den. Zu erfragen Ring Ne. 4 in der Weinhandlung. 
——— æ¶ ͤ——ä—— — — —⏑—äG 4LKãͥ 


8 e nene Fer e mi d e. 3 
Den 23. Juni. Gold. Gans.: Hr. Gutsbeſitzer Graf v. 
Mettich a. Silbiz. Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. De r. 
Kommerzienräthin Rahm a. Stettin. Hr. Rfın. Dunklenberg u. 
Hr. Kfm. Schwarzenberg a. Elberfeld. — Weiße Adler: Dr 
Hr. Graf v. Pfeil a. Thom 
nitz. Hr. Baron v. Richthofen a. Gaͤbersdorf. Hr. Gutsbeſ. v. Richtho⸗ 
fen a. Würgshalbendorf. Hr. Gutsbeſ. v. Netz a. Koſemitz. Hr. Ritt 
meiſter v. Dannenberg a. Tadelwig. — Rautenkranz: DE 
Poſtmeiſter v. Schopper a. Strehlen. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ⸗ 
Wendt a. Wongrowitz. Hr. Partikulier Landshutter a. Polniſch 
Marchwitz. — Blaue Hirſch: Hr. Major v. Euen a. Roſchko⸗ 
witz Hr. Buͤrgermeiſter Lachmund a. Militſch. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Kontrolleur Güttler a. Lauterbach. Hr. Paſtor 
Kettner a. Schönau. Hr. Apotheker Schuſter g. Hirſchberg, Hr. 
Kfm. Weiß a. Reichtnbach. — Drei Berge: Madame Jaſinska 
a. Kaliſch. Kantor Maiwald a. Jauer. — Gold. Baum: Fr. 
Gräfin v. Pfeil a. Diersdorf. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Saliſch a. 
Jeſchüg. Hr. Graf v. Kospoth a. Schönbriefe. — 2 gold. 20? 
wen: Hr. Paſtor Groß a. Poſtelwig. Hr. Garniſon⸗Prediger 
Treutmann a. Koſel. — Hotel de Sileſie: Hr. Hauptm, v. 
Koscielski a. Ponoſchau. Hr. Aktuarius Niemzik u. Hr. Apothe⸗ 
ker Nagel a. Grottkau. — Hotel de Pologne: Hr. Graf v. 
Kwilecki a. Kwilz. — Deutſche Haus: Hr. Lt. v. Promnih 
a. Gnadenfeld. Hr. Kfm. Riedel a. Frankfurt a. O. Hr. Schul⸗ 
vorſteher Vogel a. Berlin. Hr. Gutsverwalter Rothe a. Kuczyng, 
Fr. Hptm. v. Gotſch a. Silberberg. — Gr. Stube: Hr. Guts 
deſ. Gobel a. Bunzelwig.— Weiße Storch: Hr. Kfm. benſchel 
a. Kempen. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Tilles a. Krakau 
Hr. Kfm. Prager a. Beuthen. 

Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 65, Hr. Kfm. Schleſinger a“ 
Berlin. — Am Ringe 11. Hr. Kfm. Langhennig a. Magdeburg ⸗ 
Fr. Gutsbeſiterin v. Bojanowska a. Konarczewo. — Sandſtr. 7 
Fr. Hptm. v. Kornatzki a. Schleuſſe. — Schmiedebr. 40. DI 
Kfm. Harder a. Jaraczewo. 7 


—ů ͤ —Eä—é— — — . — , 
20 Juni Wasom. innere jänferes Leucht ind arze Teil 
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6 U. V. 2! 9, 3 +13, 6 


12 41, WSW. 200 übrwik 
116,614, % W. 27°, übrulk . 


( Shermometes) Oder 1 0 


Nu. N. 280, 61 715, 6 
Kachtkußte + 10 4 
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Steele. ben 23 Juni 1836. 
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Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljahrige Abonnements⸗Preis 


elbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die: 


Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 4 


„Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik [IM 


‚ine Preiserhöhung ſtatt. 


edalteur: E. ö. Dacı, 


... ̃ —— 
Drug der Buchdrückcref von M. Friedländer. 
ih 


